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Telephonische Nachrichten.
WTB.  Sofia.  11 . Dez.  Bulgarischer Bericht

«m 8. 'Dezember: Die  Verfolgung der englisch-
rrnzöfischen Truppen hält auf beiden Ufern des

Krdar und des Flusses Kostorino gegen Godrowa hin an.
liefere Truppen haben im Laufe dieses Tages wichtige
rgebnisse  erzielt . Nach der schon gemeldeten Nieder¬

st der französischenBataillone bei Petrowo am 6. Te-
Mbcr zogen die Franzosen in der Umgebung von Pe¬
ile wo einen Teil ihrer Truppen zusammen, die sich aus

Richtung Demirkapu her im Rückzuge befanden, und
Reffen dorthin auch Truppen aus der Gegend von Gewgeli
Mnholen. Heute früh wurde um 7 Uhr der Kampf  auf
n Front Petrowa -Mirovca wieder ausgenommen. Nach
«m ungestümen Sturmangriff bemcichtig-

ttn sich unsere Abteilungen mehrerer  hintereinander-
liegenber steiler Höhenstellungen und warfen die
tanzvsen  gegen den Wardar zurück. Die Franzosen

§ckkn ihre Stellungen preis, ergriffen die Flucht
nl ließen Tote und Gefangene  zurück. Nur schwachen
Meilungen gelang es , sich aus dem Rückzuge zu retten,
liniere Kolonne, die in der Schlacht des Wardar Vvrrückt,
bars die Franzosen  bei dem Dorfe Klisuva zurück,
ßlfte dem Feinde aus den Fersen bis zum Torfe Dawivowo,
rb outete  dabei 2 Maschinengewehreund machte 100
lunn zu Gefangenen.  Viele Franzosen sind in den
eigen verstreut. Tie Kolonne, die auf dem linken Wardar-

vorrückt, griff überraschend  die beim Torfe
stla-Woda befindlichen Stellungen des Feindes a n , welche

Franzosen mit zahlreichen starken Verschanzungen und
lrrhtverhauen stark eingerichtet hatten. Die Franzosen
pieten in Verwirrung  und begannen ungeord-
ttten Rü  ckzu g gegen Gradecz. Unsere Truppen folgten
Mi» nahmen in einem furchtbaren Straßeu¬

chf Gradecz  selbst . Die Franzosen wurden schlich-
um 41/2  Uhr morgens aus Gradecz vertrieben und
1 Udowo in vollständiger Unordnung und
c Zurücklassung zahlreicher Gefangener

urü  ckge w 0 rfe  n. Tie Zahl der in den Kämpfen gr¬
ollen en  Franzosen ist noch größer,  da zwei Bajvnett-

MZriffe unternommen worden waren. Die Toten und
befangenen gehören den französischen Regimentern 244,

und 372 an. Unsere Abteilungen verfolgten die englisch-
»uzösischen Truppen südlich Kosturino auf Grabowo, Kiri

Walandowo. Nach einem hartnäckigen Kampfe, der den
Nitzen Tag fortdauerte, gelang es unseren Truppen, sich
sosehr starken englisch - französischen Stel¬
ling  Protan -Memioli -Kajani bei Petrvwo zu bemäch¬
tigen. Tie Engländer und Franzosen hatten diese Stel¬
ling seit den ersten Tagen ihrer Ankunft von Saloniki
festigt und hatten daraus eine Verteidigungslinie ersten
langes gemacht. Wir machten dort 400 Engländer
^Gefangenen und eroberten 10  e n g l i s che G e-
ilhütze mit ihren Munitionswagen . Tie gefangenen und
tklen Franzosen tragen die Regimentsnummern 175, 176

' des 2. Zuavenregiments. Die englisch - fr a u z ö -
sichen Truppen  befinden sich in sch le unige in

ckzuge  auf Rabrowo-Walandowo jenseits des Kosru-
lkre. Zn diesem Abschnitt der Front haben die E n g l,i n -

°rr und Franzosen außerordentlich schwere
?kr lu  ste erlitten an Toten und Verwundeten,  die

in der Hast ihres Rückzuges nicht mitnehmen konnten.
Kämpfe dauern noch an.

Ane Schlacht an der griech. Grenze.
^ WTB. Berlin,  11 . Dez. Wie die Morgenblätter mel-
> tobt seit dem 7. Dezember  eine heftige

Schlacht an der griechischen Grenze.

Ter Kaiser an der Strypa.
WTB. B e r l i n, 11. Dez. Der Kaiser  hat nach einem

| Besuch in Lemberg oie Truppen an der
j^lrhpa besichtigt.

Brände in Amerika.
WTB. Newhork,  11 . Dez. Der Schaden  in der
'ergebrannten Stadt Hopewall  übersteigt nach Mel-
'8 des Reuterbüros eine Million Dollars,
wfende sind obdachlos. Der Belagerungszustandist ver-

— WTB. Erie (Pennsylvanien ), 11. Dez. Reuterbüro
Mdet : ly ., Million Bushels Weizen,  welcher nach

%

den verbündeten Ländern verschickt werden sollte, wurde
im Elevator der Pennsylvania-Bahn durch Feuer zer¬
stört . Ter Schaden  beträgt Million Dollars.

W.T -B Großes Hauptquartier , 10 Dezember. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
FranzösischeHandgranatenangriffe  gegen

unsere neue Stellung aus Höhe 193  nordöstlich von
Souain wurden ab gewiesen.

Sonst hat sich bei dem stürmischen Regenwetter nichts
von Bedeutung ereignet.

westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts neues.
«alkankriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Köveß  hat in den

letzten beiden Tagen etwa 1200 Gefangene  eingebracht.
Bei der Armee des Generals von G a l l w i tz keine

wesentlichen Ereignisse.
Tie bulgarischen  Truppen haben südlich von Strn-

mitza den Engländern 10 Geschütze abgenom-
mcn.  Oberste Heeresleitung.

Der österrrich-ungarische Kericht.
WTB. Wien,  10 . Dez.

Russischer Kriegsschauplatz.
Stellenweise unbedeutende Aufklärungskämpfe: sonst

Ruhe an der Front.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü ste n l ä n di s che n F r 0 n t herrschte gestern,
von Artillieriefeuer und kleinern Unternehmungen abge¬
sehen, Ruhe. Die Tätigkeit des Feindes vor den befestigten
Räumen von Lardaro und Riva  hält an. Nachmittags
griff italienische Infanterie unsere Stellungen auf dem
Monte Vies und westlich davon (zwischen Chiese- und
Conseital) an; sie wurde unter schweren Verlusten vollstän¬
dig zurückgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der montenegrinisch en Nord grenze

werden die Berfolgungskämpfe fortgesetzt.
Der Stellvertrerer des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser und von Mackensen.
Wien,  9 . Dez. Am 6. Dezember weilte Generalfeld¬

marschall von Mackensen in Wien,  um dem Kaiser für
die ihm verliehenen Brillanten zum Militärverdienstkreuz
erster Klasse zu danken.

Schlimme Lage des Landungskorps.
Berl . Lokalanz. meldet aus Lugano:  Magrini tele¬

graphiert aus Saloniki von gestern: Der Druck der
Bulgarenaufdieenglisch - französischeFront
har st a r k z u g e n 0 m m e n. Tie französische Rückzugslinie
ist bei Strumitza bedroht. Die Eisenbahnstationvon Demir
Kapu wurde zerstört. Tie Stellung  gilt als unhalt-
ba r. Eine Schlacht findet bei Walandowo statt.

Drei englische Bataillone umzingelt.
K 0 n sta n t i n 0 p e l , 9. Dez. (Zens. Frkft.) Die Eng¬

länder Weichen im Jrakgebiet  jetzt auch südlich von
Kut zurück, wo ihre Etappenlinien hohe Gefahr laufen,
abgeschnitten zu werden. Drei englische Bataillone
sind bei Kut derartig eng umzingelt,  daß stündlich ihre
Uebcrgabe erwartet wird. (Frkft. Ztg.)

Der serbische Hof an den» Fürstenmord
in Serajewo beteiligt?

Budapest,  10 . Dez. (Zens. Bln .) rDer gewesene bul¬
garische Gesandte am serbischen Hofe, Tschapraschikow, er¬
klärte in einer Unterredung mit dem Vertreter des Blattes
A Nap, er habe Beweise dafür, daß der serbische  Hof und
das serbische Kabinett  an der Ermordung des öster¬
reichischen Thronfolgers Franz Ferdinand Anteil  habe.
Ein weiteres Telegramm der Tägl. Rundschau aus Wien
besagt: Nach Meldungen aus Sofia beschloß die bulgarische
Regierung die Veröffentlichung  der von bulgari-

sehen politischen Beamten in Nisch Vorgefundenen Schrift¬
stücke aus dem serbischen Staatsarchiv  über
die Teilnahme  der amtlichen serbischen Regierung an
dem Fürstenmord  in Serajewo.

Serbische Heeresreste in Saloniki.
510 n sta n t i n 0 p e l , 9. Dez. (Zens. Frkft.) Aus Salo¬

niki fehlen seit vorgestern direkte Nachrichten. Man nimmt
an, daß die Ententemächte die Besetzung der Stadt und
die Uehernahme in Verwaltung bereits vorgenommen haben.
Eerüchtweiie verlautet auch, daß zwei englische Divisionen
in K a w a l l a zu landen begonnen hätten. Sicher ist, daß
die Ententruppen sich auf die Stellung Gewgeli—Toiran—
Saloniki zurückziehen und mit fieberhafter Tätigkeit diese
Stellungen befestigen. Einige Reste der serbischen
Armee,  denen es gelang über Elbassan nach Durazzo
zu entweichen, sind dort auf Dampfern sofort eingeschifft
und nach Saloniki transportiert  worden , wo sie
bereits ankamen. Es sind etwa zweitausend Mann.
Man erwartet in Saloniki weitere serbische Nachschübe aui
diesem Wege. (Frkft. Ztg.)

Rumänien.
WTB. Bukarest,  9 . Dez. (Nichtamtlich.) Ziua ver¬

öffentlicht eine Kundgebung zur Gründung einer „Liga
der nationalen Einheit ", die u. a. Majorescu,
Stere Lion und Prinz Stirbeh Padarau unterzeichnet haben.
Tie Kundgebung weist darauf hin, daß das nationale Ideal
in der Einigung aller Rumänen bestehe, und wendet sich
gegen oie hier herrschende russenfreundliche
Stimmung.  Zur Verwirklichungdes nationalen Ideals
müsse man der tatsächlichen politischen Lage Rechnung
tragen. Da die Eroberung Siebenbürgens heute unmöglich
sei, wünschen oie Unterzeichnetenein Einschreiten Rumä¬
niens behufs Erwerbung der Bukowina und
ganz  B e j sa r a bi e n s,  damit Rumänien auf diese Weise
sich die Donaumüudungen und die Freiheit der Meere sichere.

Bukarest,  9 . Dez. Die Telegraphen-Union meldet:
Die Liga  zur Erweiterung Rumäniens durch die Ein¬
verleibung Bessarabiens gewinnt an Be¬
deutung.  Zn den letzten Tagen sind der neuen Vereine
gung als Mitglieder beigetreten : die Gene¬
rale  Wasilru, Ghicescu, Gamanu, Lambrinu und Costescn..
der Schwager des Ministerpräsidenten Bratianu , ferner
Prinz Georg Stibrey, die früheren Minister Bedareu,
Nenitzescu, Majorescu, Peter Carp,  viele Senatoren
uns Abgeordnete und mehr als 200 Großgrundbe¬
sitzer und Vertreter der rumänischen Intel¬
ligenz.  Tie Liga wird in den nächsten Tagen eine.
Kundgebung  verbreiten , welche über das Programm
und die Ziele der Vereinbarung volle Aufklärung bringen
wird.

Bukarest,  10 . Dez. Die Ausfuhrkommission des
Finanzministeriums hat die Erlaubnis für die Ausfuhr von
1000 Waggons Mehl nach der Türkei erteilt.

Der Untersecbootskrieg im Mittelmeer.
WTB. London,  16 . Dez. Der Marinemitarbeiter

der Morning Post schreibt: Zn den letzten fünf Wochen
find über 30 britische , französische und italie¬
nische Schiffe,  darunter auch Transportschiffe, im
Mittelineer versenkt  worden. Die genaue Zahl ist nicht
bekannt. Amtliche Berichte darüber sind selten veröffentlicht
worden. Die meisten Nachrichten kamen von Lloyds. Es
ist anscheinend unmöglich, die österreichischen Häfen zu
blockieren. Auch die Einfahrt in das Adriatischc Meer
scheint einem Feinde unverschlossen zu sein.

Italien.
WTB. Bern,  10 . Dez. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung aus Mailand ist in Bologna der Major  des
Zntendanturdienstesverhaftet  worden , weil er mit be¬
trügerischen Hcereslieferanten  zusammengear¬
beitet hat.

Neutrale Bestätigung
der italienischen Mißerfolge.

Stockholm,  9 . Dez. Der schwedische Oberst Aeker-
man, der sich einige Wochen an der österreichisch-ungari¬
schen Front gegen Italien aufgehalten hat, ist zurückge¬
kehrt. Auf Befragen hat er die bestimmte Auffassung aus¬
gesprochen, daß der italienische Feldzug in allen
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Punkten mißglückt , und daß es den Italienern
nirgendwo gelungen sei, ein militärisch bedeutungs¬
volles  Ergebnis zu erzielen . Die österreichisch -un¬
garischen Stellungen seien gleich Festungen angelegt und
unter allen Verhältnissen widerftandskräftig . Ihre Stärke
habe durch das tägliche Weiterausbauen nur zugenommen.
Täglich  würden die Aussichten eines italieni¬
schen Durchbruchs geringer.  Der Geist in den
Verteidungstruppen sei vortrefflich , und die Stimmung
unter der bürgerlichen Bevölkerung in den Grenzgebieten,
auch die der italienischen Volksbestandteile , mache den besten
Eindruck . >

Deutscher Reichstag.
(Ergänzender Bericht .)

Abg . Lanosberg (Soz .) : Ich hoffe , daß der Vorfall
darüber , daß mir das Wort erteilt wurde , sehr bald wieder
vergessen sein wird , und daß alle , die wir hier im Skale
sind , nicht mehr an das denken, was sich hier ereignet hat.
(Lebhafte Zustimmung .) Ich werde suchen, in aller Leiden¬
schaftslosigkeit meine Ausführungen zu machen und da¬
durch die Erregung wieder zu beseitigen , die hier herrscht.
Als der Krieg anbrach , sind wir alle entschlossen zur Ver¬
teidigung des Vaterlandes in den Krieg gezogen . Wir haben
die anderen Völker geachtet und geliebt und hören damit
nicht auf , weil wir uns mit ihnen im Krieg befinden . Wenn
wir nicht geneigt wären , unser Land über alle anderen zu
stellen , so wüßten wir doch, was wir an ihm haben , wir
wüßten , daß es e i n Kulturvolk  ist , das nicht vernichtet
werden darf , wenn die Welt nicht verarmen soll . Deshalb
Haben wir uns zum Schutze für das Vaterland gestellt , und
wir kämpfen damit auch für die anderen Völker , die wir
davor schützen, daß ein Kulturvolk verloren geht . Wir
meinen , wenn jemals ein Zeitpunkt gekommen ist, an die
Vorbereitung des Friedens  zu denken , so ist es
der gegenwärtige , in dem die Wiederherstellung der Ver¬
bindung zwischen Berlin und Konstantinopel dazu geführt
hat , gewisse Hoffnungen zu vernichten , die bisher bestanden
haben . Man hat nicht bloß bei uns den Eindruck , daß
der psychologische Zeitpunkt gekommen ist , dem Friedens¬
gedanken näher zu treten . Die Rede des Papstes
hat das in den letzten Tagen erst bewiesen . Je länger
der Krieg dauert , desto größer wird die Gefahr für die
Kultur , uno in wirtschaftlicher Hinsicht kann man sagen:
Tie veruneinigten Staaten von Europa
machen Platz den Vereinigten Staaten von
A m e r i k a . Welch einen Jammer schreien nicht unsere Ver¬
lustlisten hinaus ! Wie viele mögen unter den gefallenen
Jünglingen sein, die, zu Männern geworden , Führer des
Volkes geworden wären ! Zu meiner Genugtuung habe ich
von dem Herrn Reichskanzler Worte , wie sie
Herr B r i a n d u « d Herr Afquith gebraucht
haben , nicht gehört.  Ich habe nichts gehört von
Worten der Vernichtung Frankreichs und des englischen
Marinismus . Wir wollen die Vernichtung des eigenen
Landes verhüten und wir wollen auch kein anderes ver¬
nichten . Wir wollen die französische und englische Kultur
der Welt erhalten wissen , genau so wie die unsrige . Der
Herr Reichskanzler hat also nicht Worte ertönen lassen,
wie wir sie von Briand und Afquith haben hören müssen.
(Liebknecht ruft : Doch ! Doch !) Wenn Sie , Herr Liebknecht,
es anders gehört haben , dann muß das von der Verschieden¬
heit unseres Hörvermögens oder unserer geistigen Beschaffen¬
heit abhängen . (Lebhaftes Händeklatschen auch bei den So¬
zialdemokraten .) Aber ich unterscheide mich von dem Herrn
Reichskanzler darin , daß es nicht angebracht ist , mit einem
Fräedensvor,chlag hervorzutreten . Ich habe mich an den
Herrn Reichskanzler gewandt und nicht an die bürgerlichen
Parteien , und deshalb gehe ich darüber hinweg . Aus den
Worten oes Herrn Reichskanzlers haben wir die Worte nicht
gehört , wie sie die bürgerlichen Parteien gebraucht haben.
(Zuruf bei den radikalen Sozialisten : Doch ! Doch !) Aber (zu
den sozialistischen Radikalen gewandt ) geben Sie dem Aus¬
lande doch nickt Waiien in die Hand ! (Lebhafte Zustim¬
mung bei der Mehrheit .) Ich glaube , daß es nicht Ihre
Absicht ist , aber in der Wirkung dieses Verhaltens liegt es.
Der Reichskanzler hat von den eroberten Ländern immer
nur gesprochen als Faustpfändern,  und diese gibt man
zurück. Der Reichskanzler hat sich als der Staatsmann , der
am erfolgreichsten war , auch grundsätzlich zum Frieden
bereit erklärt , und selbstverständlich sagte er : zu einem

ehrenvollen Frieden . Einen anderen
Frieden will kein Deutscher schließen.

(Lebhafte Zustimmung .) Der Reichskanzler hat Siche¬
rung für die Zukunft  verlangt , und wenn es eine
solche Sicherung gibt , dann wollen wir sie alle . Die Gene¬
ration , der wir angehören , ist um den Anspruch auf Glück
betrogen worden , den jeder hat , wenn er zur Welt kommt.
Wir wollen die späteren Generationen davor bewahren,
daß sie hinaus müssen auf die Schlachtfelder und in die
Schützengräben . Wir wollen so wenig einkreisen , wie ein¬
gekreist werden . Wir wollen so wenig aushungern , wie aus¬
gehungert werden . Eine Sicherung besteht nicht in der
Durchführung des Krieges bis zur Erschöpfung,  denn
dann entsteht eine Tesperadostimmung , und es hieße , besser
ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende.
Jetzt ist es Zeit , dem ein Ende zu machen . Keine Sicherung
wäre eine Unterjochung eines Volkes , eines Volkes mit
eigenem , geistigem Leben . Diese Absicht zur Unterjochung
eines Volkes besteht nicht im Willen des Reichskanzlers.
Er hat dieses Bekenntnis unterstrichen durch die Bezug
nähme auf die Rede vom August , die den kleinen Völkern
die Sicherheit garantiert . Ich weiß nicht , ob jemals ein
Krieg so ausgehen muß , wie die Kriege zwischen Rom und
Karthago , aber das weiß ich, daß heute ein Krieg so nicht
mehr ansgehen kann . Die deutsche Geschichte des 19. Jahr¬
hunderts zeigt , daß die Großmut deutscher Staatsmänner
sich belohnt hat . Wäre nicht 1866 von einem genialen

Staatsmann Großmut geübt worden , wäre dann das Jahr
1870 möglich gewesen ? Auf dem Wege der Vergewaltigung
eines Volkes , das eigenes geistiges Leben besitzt, ist ein?
Sicherung nicht möglich . Wenn dieser fruchtbare Aderlaß
nicht zu einer friedlichen Gesinnung führen sollte , dann
verstände ich es wirklich nicht . Unsere militärische Lage
schützt uns vor Mißdeutung , und der Reichskanzler hat seine
Bereitschaft zu einem ehrenvollen Frieden ausgesprochen,
und von unbilligen Bedingungen habe ich aus seiner Rede
nichts vernommen . Das ist für mich das Entscheidende.
Was unter Sicherung im einzelnen zu verstehen ist, dar¬
über wird zu sprechen sein , wenn erst einmal die Verhand¬
lungen beginnen werden . Die Hauptsache ist , daß die Ver¬
handlungen beginnen , und kein Staatsmann an der Spitz?
der uns feindlichen Länder kann jetzt die Einleitung von
Friedensverhandlungen mit dem Hinweis darauf ablehnen,
daß sie ihm als ein Zeichen der Schwäche ausgelegt werden,
denn vom Tische der verbündeten Regierungen ist die Bereit¬
willigkeit zum Abschlüsse eines ehrenvollen Friedens aus¬
gesprochen worden . Wir können uns wohl der Hoffnung
hingeben , wenn sie auch erst ganz schwach in dünnen Um¬
rissen vor uns auftaucht , daß für die miteinander im Krieg?
liegenden Völker die Stunde der Erlösung recht
bald gekommen  sein mag . Täuscht uns diese Hoffnung,
weil unsere Gegner den Frieden nicht wollen , weil sie auf
eine Vernichtung Deutschlands ausgehen und auf Annexio¬
nen auf Kosten Deutschlands , so werden sie sich davon über¬
zeugen müssen , daß unser Ruf nach Frieden nicht hervorgc-
gangen ist aus der Sorge um den Ausgang des Krieges für
uns , sie werden dann sogar eine Steigerung un¬
serer Kraft  merken . (Lebhafte Zustimmung .) Wenn es
überhaupt möglich ist, den Mut und die Ausdauer unserer
Krieger zu stärken , denen wir alle zu so großem Danke
verpflichtet sind , dann wird es das Bewußtsein tun , daß
das , was iie zu ertragen haben , auf das

Schuldkonto unserer Gegner
kommt . (Zurufe des Abg . Liebknecht .) Ich bin von der
Fraktion zum Redner bestimmt worden , nicht Sie . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Ich möchte am Ende meiner Aus¬
führungen noch eines sagen , nicht um jemanden zu kränken,
sondern um Klarheit zu schaffen . In Frankreich ist Elsaß-
Lothringen  verlangt worden . Für solche Ausführun¬
gen haben wir kein Verständnis . Es wird Aufgabe der
deutschen Politik sein, dafür zu sorgen , daß gewisse Hoff¬
nungen  auf die Möglichkeit einer Wiedergewinnung von
Elsaß -Lothringen völlig vernichtet  werden . (Lebhafte
Zustimmung .) Wer das Messer erhält , um Stücke vom
Körper des deutschen Volkes zu schneiden , mag es ansetzen,
wo er will , er wird das inderVerteidigungeinige
Volk  treffen , das ihm das Messer aus der Hand schlägt.
(Stürmischer Beifall bei der Mehrheit der Sozialdemokraten
und den bürgerlichen Parteien .) — Damit ist die Tages¬
ordnung erledigt.

Wiener Pretzftimmen zur Kanzler -Rede.
Wien,  10 . Dezember . (WTB . Nichtamtlich .) Tie Zei¬

tungen bezeichnen die Rede des Reichskanzlers  als
eine Kundgebung großen m o r a l i s che n Gewich¬
tes  und heben hervor , daß die Rede, aus der Besonnen¬
heit, Mäßigung , starke Ueberzengung und eine unerschütter¬
liche Entschlußkraft sprächen, in der ganzen Welt einen
starken Wiverhall finden werde.

Das „Fremdenblart " schreibt : Die Reden des ungarischen
Ministerpräsidenten und des Reichskanzler und der stürmische
Beifall , den sie in den beiden Volksvertretungen gefunden
haben, sind ein deutlicher Beweis , daß Oesterreich -Ungarn und
Deutschland wohl friedensbereit , aber nicht  k r i e g s-
m ü d c sind. Wir und unsere Verbündeten sind eins in dem
Entschlüsse, den Frieden nicht eher zu schließen, bis die Vor¬
bedingungen eines anständigen , unsere Sicherheit und Zu¬
kunft gewährleistenden Frieoens gegeben sind.

Tie „Nene Freie Presse " sagt : Die Rede des Reichs- -
kanzlers und die Beschlüsse, welche sich daran geknüpft haben,
sind ein Fortschritt für ganz Europa . Die Politik Bethmans
HollwegS ist, stets den Frieden zu wollen , aber niemals auch
nur den Schein auf sich zu nehmen ,daß die beiden Kaiserreiche
ihn nötiger hätten , als seine Feinde.

Aus Frankreich.
WTB . Paris,  9 . Dez . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung des Petit Parisien hat sich der Heeresausschuß
des Senats dafür ausgesprochen , daß der Ministerialerlass
vom 9. Oktober über eine Rekrutierung aus Ein¬
geborenen von Französisch - Westafrika  mit
dem Frühjahr 1916 in dem ganzen französischen Kolonial¬
reich Geltung erhalten soll.

Aus England.
A m st e r o a m , 9. Dez. (Zens . Frkft .) Reuter meldet

aus London , daß in den letzten Tagen ein gewaltiger Zu¬
lauf  z u den  A n m e l d e b ü r o s stattgefunden habe (toi?
man weiß , endigt am Samstag der Termin für die An¬
meldung zur freiwilligen Dienstpflicht ). Man erwartet , daß
Afquith am Mittwoch bas Unterhaus ersuchen werde , noch
eine weitere Million Mann über die bereits zugcstandene«
3 Millionen zu bewilligen.

London,  9 . Dez. (WTB . Nichtamtlich .) Loro Robert
Cccil brachte eine Gesetzesvorlage ein , durVh die das Ver¬
bot des Handels mit Feinden  auf Personen aus¬
gedehnt werden soll , bei denen infolge ihrer feindlichen Na¬
tionalität oder ihrer Beziehungen zu den Feinden solche Bc-
fchränkungen als wünschenswert erachtet werden , auch wenn
sie nicht iin feindlichen Lande wohnen oder Handel treiben.

London,  10 . Dez . Die Times meldet : Afquith wird
in der nächsten Woche dein Parlamente eine Vorlage unter¬
breiten , die Arinee  auf eine Stärke von 4 Mil¬
lionen Mann  zu bringen . Afquith wird zugleich das
Ergebnis der Werbetätigkeit Lord Derbys mittcilcn.

Aus Wnßland.
DeBerlin,  10 . Dez. Der Berl . Lok.-Anz . mest»

Kopenhagen : Nach russischen Blättern ist die Bevöst.^ '
hinter der Front ohne Lebensmittel.  Auf chä?
der Soldaten angewiesen , leben in zerschossenen
durchschnittlich gegen fünfzig Menschen  zus
Greise , Frauen und Kinder sind eingepfercht,  i n Q
pen gehüllt und bis auf die Knochen  a b g e ni a ^
Viele erlitten den Hungertod.

Bukarest,  10 . Dez . Auf Grund einer Mitnß,
der englischen Gesandtschaft bringt der Handelsministn
Kenntnis , daß infolge der außerordentlichen Anhäufung
Waren im Hafen von Archangelsk  dieser
kiert  sei , so daß die dort liegenden Waren weder *
geladen noch weiter transportiert werden könnten.
Gesandtschaft sagt deshalb , daß die Ausstellung
Garantie -Zertifikaten an Besteller von Waren nicht M
empfehlenswert sei.

amerika
qen" an

auf

Unruhen in Indien?
Rotterdam,  8 . Dezember . Die Telegraphen -Union̂

det : Der Staatssekretär für Indien hat in englischen
eine Bekanntmachung erlassen, wonach allen in England ^
findlichen Beamten und Offizieren der ludis^
Regierung  verboten wird , sich zum Dienst im enggs^
Heere zu melden , weil die Möglichkeit einer schleunig
Abberufung  dieser Beamten nach Indien besteht.

Kopenhagen,  8 . Dezember . Aus Tokio wird der!
gemeldet, daß auf Veranlassung des englischen Lotschnie:
die japanische Regierung die Ausweisung  r,B)cj(
hochstehender Inder  aus Japan verfügt habe.
Engländer hätten behauptet , die beiden Inder ständcn
deutschen Spionagediensten . Die Angelegenheit habe grch
Aufsehen erregt , im javanischen Parlament sei Jnterpcll
darüber eingcbracht worden.

Aegypten.
Berl . Lok.-Anz . meldet aus Wien:  Nach Meldung

aus Malta schicken die Engländer große  Trupp !?,
transporte  nach dem westlichen Teil von Aegyptr,
desgleichen riesige Munitionsmengen und Baumaterial.

Amerika.
WTB . N e w h o r k , 10. Dez . (Nichtamtlich .) D

Funkspruch vom Vertreter des Wolff -Büros . Gemäß <ti
drücklichen Erklärungen des Staatssekretärs Lansi
wird festgestellt , daß das Verlangen nach der Abberiisi
oes M a ri n e - A t t a che e s v. Boy und des Milit
Attachees  Papen keinerlei politischen  Hiin
grund  hat und daß insbesondere der Botschafter 8«
v. Bernstorff gänzlich unbeteiligt ist.

Washington,  8 .Dez . Meldung des Reuters
Büros . Ter jährliche Bericht des Staatssekretärs
Schatzamtes , welcher dem Kongreß vorgelegt wurde , kb
den bemerkenswerten Wohl  st a n d, der sich
ganzen Lande eingestellt habe . Tie Lage der Erseabch
habe sich außerordentlich verbessert . Die Eisen - i»
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auf . Tie Ernte sei ausgezeichnet  gewesen . SÄ
di? Baumwolle pflanzenden Staaten , die im Jahre IN
zu leiden hatten , haben sich wieder erholt . Tie f ina
Stelle Lage  sei nie so stark  und günstig gewesen.

WTB . Washington,  9 . Dez . (Nichtamtlich .) Ä
düng des Reulerfchen Büros . Der Jahresbericht fcJ Avecke der
Staatssekretärs des Schatzamtes teilt noch mit , daß knterstütznnj
Vorrat an gemünztem und un ge münzte « Hetzen Bec
Gold  von 1805 876 580 Dollars am 2. Januar 1915 Wer Mk.
2198113762 Dollars  am 1. November gestiegen

4 UNd
fat zum c
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l'ch die Ue
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nächst.
das sei ein größerer Betrag , als bisherjeinck  teilt . Einhe
im Lande gewesen  sei . Eine weitere Goldzufuhr!
in nächster Zeit aus Großbritannien, , Südafrika , Ka»Ä>
und Australien zu erwarten.
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Wilsons Rede gegen die Teutschamerikan̂ Ans
Berlin,  9 . Dez. (Zens . Bln .) Zu Wilsons Botsch'i

heißt es im „B . L.-A." : Präsident Wilson hat es ^
diesmal auf die Deutschamerikaner abgesehen , die er M Sei
Wochen schon einmal in der schärfsten Weise zur LiM"
rufen zu müssen glaubte . Insofern dieser Eindruck zutrt
wird es dem Präsidenten aus dem deutschamerikanu
Walde wieder ebenso kräftig zurückschalle %
er in ihn hineingeschrien hat . Unsere Freunde jensew
großen Wassers sind Manns genug,  sich mit
Oberhaupt mit der Unerschrockenheit auseinander zu
die in der neuen Welt zu den obersten Menschenrechts
zählt wird . Von dem Gebrauch Dieser Tugend werA"
sich von keinem geborenen Amerikaner abbringen l
Daß sie treue Söhne ihres neuen Vaterlandes
haben die Deutschamerikaner schon bewiesen , bevor cs
Weißen Hause einen Präsidenten Wilson gab . Sie W2
sich das von einem Amerikaner nicht widerstandslos
men lassen ; dazu reicht in Amerika die Macht eines *
sehen nicht aus . — Im „Berliner Tageblatts
gesagt : Wir billigen es keineswegs , wenn Personen , dtt
Deutschland gebürtig sind und die amerikanische § tr
bürgerschaft angenommen haben , sich gegen die $ 4^
Landes vergehen sollten , in dem sie Ausnahme lstst •
haben . Indessen die alten Deutschamerikaner hä"
vielleicht nicht so erhitzt , wenn die Vereinigten —
unter der Präsidentschaft des Herrn Wilson bestrebt
wären , eine ehrliche Neutralität zu wahren : das «o- ,
leider nicht geschehen. — Sehr gut und durchaW
treffend scheint uns auch , was die „Köln . Volks?
zu Wilsons Ausfällen bemerkt . Sie schreibt u. a . : ®j c '{
schafl des Präsidenten Wilson bedeutet eine f ® f
Ka in p fa n s a ge a n d a s D e u t s cha me ri ka ncr
Wilson macht sich alle die Anklagen zu eigen, die dck-
lischen Preßagentcn und die lediglich englischen Jwck
dienenden englisch amerikanischen Blätter gegen die
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Amerikaner erheben, dahingehend, daß sie „Verschwörun¬
gen" anzetteln und die „Neutralität " der-Bereinigten Staa¬
ten verhetzen. Wilson geht aber noch weiter , er macht _
diesmal darf man dem Reuterschen Büro wohl Glauben
schenken— sogar Deutschland selbst dafür ver-a utwort fich, wenn auch nur in allgemeinen Wenoun-
gen. Wenn Wilson den Deutschamerikanern zugleich den
Vorwurf macht, sie hätten die „Autorität und den guten
Ruf der Regierung in Verruf " gebracht, so nimmt sich das
aus oem Munde ernes Wilson ganz besonders gut aus
Wenn rrgend etwas dem „guten Ruf " der amerikanischen
Negierung geschadet hat , so ist es die jeder Neutrali¬
tät ho h n sp rech e n d e P o litik Wilsons.  Dieser bat
den „guten Namen " der Vereinigten Staaten an England
verkauft. Wir zweifeln nicht daran , daß die Deutschameri-
kaner, von denen Wilson so geringschätzigspricht, die Ant¬
wort nicht fchuldig bleiben. Die Verdienste der Deutschen
um die Vereinigten Staaten sind so oft von berufenem
Munde hervorgehoben worden, und wenn sie „in böswil¬
ligen Reaktionen gegen die Regierung und das Volk ( !)
sich wenden" d. h. sich dagegen stemmen, daß ihre deut¬
schen Bruder und Anverwandten von ameri-

n l .! ,1? e *1 .® ranaten in Stücke gerissen  werden,
so erfüllen sie lediglich damit eine Pflicht  der H.uma-
lii tä t , die Wilson stets im Munde führt . Sie' haben
eö>u keinen « inn für die Frivolität des Präsidenten , der
einen nationalen Danksagungstag anordnete mit der Be¬
gründung : Wir haben (infolge der Lieferung von Grana¬
ten) prosperiert , während anders Völker im Kriege lagen,
der für den Frieden beten läßt und alles , was in seinen

■jStcrftcn ftefjt, tut , um bert Knsg ju berlängcrn.

Butterausgabe.

Letzte Nachrichten.
W-rB . London ,10 . Dez. (Nichtamtlich.) Die Times

mewet aus Paris , es bestehe Grund anzunehmen, daß der
Knegsrat der Alliierten beschlossen habe, die S a l o n i ki -
Expedition unter keinen Umstünden aufzn-
geben . ' 0
.. Londo  n, 10. Dezember. (WTB. Nichtamtlich.) Das
üriegsamt teilte gejtern mit : Tie Vulgaren  griffen am 0.
£e3em6cr nach heftiger Beschießung unsere Truppen westlich

.an . In unser- vordersten Laufgräben ein-

Ter Magistrat hat 400 Pfund ausländische Butter gekauft,
die an die Bürgerschaft zur Verausgabung gelangen wird
Es i |t nicht möglicĥ allen Familien Butter zukommen zu
lassen, weil die zur Verfügung stehende Menge nicht ausreichi
Um eine allgemeine Versorgung der Einwohnerschaftmit But
ter handelt es sich auch nicht, da Butter im freien Verkehr
immer noch zu haben ist. Die Maßnahmen des Magistrats
haben den Zweck, den Buttermangcl zu mildern und -ine
gerechte Verteilung der zur Verfügung stehenden Mengen durch
zuführen. Tie Butter wird daher nur gegen „Butterbczngs-
scheine" an 3 Verkaufsstellen, nämlich bei:

a) Firma M. Bräutigam,
b) Firma E. Wilhclmi,
c) Konsumverein Emscrhüttc,

verabfolgt.
Die Butterbezugsscheine, ans denen die Abgabestelle an¬

gegeben ist, werden am Montag, Äen  13 . d. Mts ., vor-
mittags 9 12  Uhr int Rathaussaal  ausgegcben ' sie
sind nur für die Familie , auf deren Namen
die Ausstellung erfolgt ist , gültig und nicht
übertragbar . A n K i n d e x w e r d e n Scheine nicht
abgegeben.

Schließlich bemerken wir noch, daß cs sich um Butter
handelt, die nach der Verordnung vom 4. d. Mts . nicht den
durch den Unterlahnkreis am 11. v. Mts . festgesetzten Höchst¬
preisen unterliegt . Die Butter wird für den Selbstkostenpreis
abgegeöv̂., und der ist für das Pfund 2 M. 71 Pfg.

Bad Ems , den 11. November 1915.
Ger Magistrat.

solche,

des Doiransee
Mdrungene bulgarische Abteilungen wurden sofort mft dem
Bajonett Vertrieben. Am 7. Dezember früh griffen die' Bul¬
garen neuerlich an und Vertrieben  durch ihre Ueber-
macht unsere T r n p e n aus ihren Stellungen. am
Schutze der Dunkelheit wurden die Truppen nach einer
neuen Stellung  z u r ü ckg e n o m m e n. Ueber uns' re
Berluste ist noch nichts bekannt. Am 8. Dezember gelang es
den britischen Truppen, alle Angriffe abzuwehren. Am Abend
teirden sie um den Anschluß an die allgemeine Front zu er¬
halten, nach neuen Stellungen zurückgezogen .

Bekanntmachung.
(Ankauf von Altgummi .)

Alle Besitzer von Altgummi und zwar von
Alten Autoreifen, mit Nieten und ohne
Luftschlauchen, dunkel, schwimmend,
Luftschläuchen, rot,

. Gummiabfallen, schwimmend,
gleichgültig, ob im ganzen oder zerschnitten, werden
an,gefordert, ihren Vorrat sofort auf dem Polizeibüvo, Ros-'n-
trisße 32, zu melden. Es ist erwünscht, kleinere Mengen die

unentgeldlich zur Verfügung gestellt werden, ebendaselbst ab¬zuliefern.
D i e z, den 10. Dezember 1915.

Die Polizeivertvaltung.

Danksagung.
. . die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
oeun Hrnscheiden und bei der Beerdigung unseres
teueren Entschlafenen

Franz Loth
sowie für die zahlreichen Blumenspenden sagen
wir herzlichen Dank.

Bad Ems , den 11. Dezember 1915.
Frau Franz Loth und Kind.
Familien Loth und Brühl.

hiermit

Für Stotternde!
Um allen Anfragen zu genügen, wobei ich um Aus-

kunft über mem neuester Verfahren zur B stitigung des
Stotterns gebeten werde, so habe ich mich entschlossen am
Drenstag , den 14 . Dezember von 2—7 Uhr in
^rmbnrg tm Hotel Alte Post Sprechstunde abzuhalten,
um allen Interessenten, welche sich vertrauensvoll an mich
vendcn wollen, mündlich Auskunft zu geben über mein neues
bedeutend verbessertes gesetzt, gesch. Verfahren u. das dies-
-ezuglicheD. R. P .. welches einzig dastehend ist. Stotterer

können sich mit Hilfe meines sehr einfachen Verfahrens sehr
V.hrem Stottcrübel befreien, (bei Kindern kann

das Uebel mit Hilfe der Eltern beseitigt werden). Viele
baben sichm kurzer Zeit mit Hilfe meines Verfahrens vom
Stotterubel befrett. Innerhalb 14 Tagen g ngen bei mir

50 Danksagungen ein. Ein großer'Teil dieser
Orlgwal.Briefe liegen in der Sprechstunde zur gefälligen
^mflcht bereit. Manche davon hatten schon vorher ander-
weitig mehrere Kurse ohne den gewünschten Erfolg besucht

Mein Verfahren ist der billigste und einfachste Weg
zur grundllchen Beseitigung des Stotterübels (ohne Beritts.
s.orung und Medikamente). Versäume es kein Interessent
meine Sprechstunde zn besuchen. Vmerepent

Für die Auskunfterteilung ist eine Gebühr von 1 M
zu entrichten. Ich bitte nicht za verwechseln mit Warnecke
Hannover. r7847

Spra hheil,Institut Hagenburq(Sch.-Lippe).
Dir . Steinmeier.

Handel und Gewerbe.
)( T i e Königsbacher Brauerei  A .-G. E o b l c u z

schlagt zu der am 1.3. Dezember stattsindenden Generalver-
SlIIlitiitslWS

Ä-l

tkl

- - « —e.-
pnrmlung die Verteilung einer Dividende von 9% (ini Vor-
isljrc7°/o) vor. Laut Geschäftsbericht war der bessere Erftolg
hauptsächlicĥden beoeutenden Vorräten an altem Malz sowie
«i zum größten Teil frühzeitig erfolgten Käufen von Gerfte,
Mlz und Braukontingenten zuzuschreiben. Der Bierabsatz
Mt zum ersten Male seit Bestehen der Brauerei 100 009
Mtoliter überschritten. Zu der Absatzsteigerung trug wesent-
h-ch die tlebernahme ver Union-Brauerei in Nassau, sowie
t-c Bierliefernng an mehrere kleinere Brauereien bei. Für
Meckc der Kriegsfürsorge, insbesondere für die fortlansenoe
"Nterstütznng der Familien ihrer zum Heeresdienst einbc-
niprnen Beamten und Arbeiter wurden im laufenden Jahre
»her Mk. 40 000 verausgabt. Die Aussichten für das vegon-
^ne nächste Geschäftsjahr werden als nicht günstig b'enr-
mkt. Einheimische Gerste kostet fast das Doppelte und tms-
wdisches Malz das 4fache des normalen Preises. Dazu steigen

Mch fortwährend die Teuerungspreise der übrigen Berln-ouck'S-
Wtcrialien.

PiU).Glich Nach
(Inhaber : M . Schönberg.)

LöhrSrahe 91  Ecke Kaiier-Milhelm-Rms
Telefon 1270.

iiöcv Spezial Werkstätte
für

terikarier Ans WaL EMS UNS Amgegenv-
BadGwr . vil! lh Dezember i915

. * Literarische Bercinignng Tie zweite dieswinterl:che
. , , „̂ wnstaltung, die heute abend 8Vr Uhr im Schützenhof

ur i,t:  ein vaterländischer Vortragsabend von litera-
•Aii & »!• dcdentung. Kriegsjänge und Kriegslegendenvon Josef

" " 'Eer werden vom Dichter selbst und von der bekannten
^echkünstlcrin Frau Tr . Schmitz-Bühring-Köln vorgetragen.
^ Talent Wincklers hat der Weltkrieg zur schönen Entfaltung
^acht, und seine Kriegsbücher „Eiserne Sonette", „Mitten

kiinstl. Glicdmilßeu, Bruchbänder, Leibbinden.
Spezialhaus

für

>48
Weltkrieg ", „Das brennende Volk", „Kriegslegenden" haben

^werdes^ "̂ .„ rarischen Kreisen Aufsehen erregt. Von Wincklers Buch
im Weltkrieg", das vom Frauenbund zur Ehrung

sicher Dichter preisgekrönt ist, sagt der berühmte Literatur-
,z jil ĵ er Litzmann-Bonn : „Es ist ein Werk, vor dem spätere

sämtliche Krankenpflege-Artikel
Krankcn-Fahrstühle, Bett-Tische

Kloscttstühle
is . . ... _ _
SS) Motionen staunend und erschüttert stehen werden, das

’“ö»ge, -
f “ Ntc".

ievor rf

ie ID das die Gewalt dieses Weltereignisseszu fassen ver-

Aus Diez und Umgegend.
i Kricgsbcschädigten-Fiiisorgt. Aus die am Montag,aeil' dtt^ ^ , . . . . - . .

che 29 *̂ t • ölts . im Saale des Zivil-Kasinos, Lvniscnstraße, statt-
Versammlung des Ausschusses der KricgSbeschädigten-

in der Herr Geschäftsführer Baltzer vom Frank-
M Ausschuß einen Vortrag halten wird, seien Interessenten

nochmals besonders aufmerksam gemacht.
5 Rltrndicz , 10. Dezember. Ein tödlicher Unglückss.ill

sich gestern abend hier. Tie in den 30er Jahren
Sp Ehefrau des Eisenbahnaroeitcrs Tiehl , der sich zur
uu Felde befindet, stand vor einem großen Kessel in

^>che. Tie Kleider der Frau fingen, jedenfalls durch hcr-
^ende glühende Kohlen Feuer, und im Moment stand
Miv vollständig in Flammen. Tic erlittenen Brandwun-
-°«ren so schwer, daß die Frau bereits heute morgen ge
^ ist.

m
n
n

für Krampfadern.
Tiir MM und Krankenhäuser

-sämtl . chirurg. Instrumente und Bedarfsartikel-

H
»

^wörtlich für die Sckiriftleitung: P . Lange, Bad Ems.

Krankcuhous und Operationsmöbel
elektro-mediziv. und Heißluft-Apparate

Verbandstoffe. »
SLr elle, preiswerte Liefcrunz.

Brille», Kneifer, Feldstecher rc,
Reparaturen werden schnellstens ausgesiihrt. (7 76

Spiegel, Stühle, Ver-
tilows, Schreibtislbe,

Klelderständcr.Spiegclschrävke,«ü-
chenfchränkeWafcvkomm.denKran-
kensissel, Paneelbretter, Netßschie-
nen, Patent-Leitern, Patent-Stie-
felzieheru. s. w. ewpfi hlt (7814
Vil.  Lichte , Bad Ems.

Empfehle räglich fiischcn

Honigdychk)).
Bäcker Kalter.

Bad &tn8. [7888

Alle Slrten äuuunr
Daarschmrrck. KSrNr»,
SalatdeSecke, *taU-
lössel etr. empfiehlt

Frau H. Kuhn,
RSmerktr. 92 , Bad Em». f784(]

Starke Lichter
10 Pfund ver Postpaket verserdel
franko Nachnahme zu 19,83 M,
Fr. Haase, Dessau 140.

(7816

Rheumatis¬
mus, Ischias, Gicht hönnen Sic
selbst betänipfen . Ich will
nichts verlaufen Für Auskunft
Freimarke Leifügen. [7776

Brandt, Kriegsschulbearatera. D.
Halle a. 8 , 6ö6 Jakobstr. 44.

an Private.
- - Katalog frei.

§oljrabmeumatr., Kinderbeitm.
Eisenmöbelfabrik Luhl i. Thür.

Gesucht von ruhten Mictcrn

4 Zimmer,
Küche, Keller, 2 Ntausardc»

Aon! Iv!6 im ob ren
Dorr 8!U(tk!'r>tk rn't

Preis diS spätestens dcn fi x"
an Fr.,u Saslingrr . s'
Godcsverg, Kionpriuzenstr3«

[7628
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Auf den der heutigen Nnmme,
beiliegenden Prosp.kl der F>rm,
Tappisrr u. We nee. OoMrrt;
wacdcn lvr xa>z PesoweiS aufmerfjam



HENKEL ’s
Bleich -Soda
ist der beste und billigste
Ersatz für Seife

die Wäsche vor dem Waschen in Henkel'S Bleich-Soda in lauwarmem Wasser eingeweicht wird,Die Hälfte der Seife wird gespart , wenn die Wasche v°r aem vvascjica Mithin wird das Waschen
denn Henkel’S Bleich-Soda bewirkt ein schnelles Lösen aller Schmutzstoffe aus der Wasche , lvntnm wira ^ ^

und mit weniger Arbeit wird eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt.

wesentlich billiger
■ a 1 a * —o . S- «* _ , ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für FussbSden, »letal!-, Holzsachen und

Henkel s OieiCll *SOC8e Küchengeräte,»owiskE allgemeinen Hausputzu. ist nur in Originalpackungen

mit dem Namen Henkel
in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

und
der Schutzmarke» Löwe“

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF.

Ktadt»erord«etrN'Kitz»«s.
Montag , den 13 . Dezember ISIS , nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
■ Vorlagen des Magistrats:
1. Ausbau eines Weges durch den Walddistrikt Drlen.
2. Bewilligung eines Beitrages für das „Rote Kreuz in

3. Vergebung der Ttellung und Unterhaltung eines Bucht-

4. Vertretung der Stadtgemeinde bei dem Nassauischen
Siädtetag in Frankfurt a. M. .

5. Rückgabe eines bei der Stadtgemen de hinterlegten Wert.

6. Bewilligung eines Zuschuss cs zur Beschaffung von Weih,
nachtsgaben.

7. Mitteilung.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung hiermit eingeladea
Bad Ems , den 9. Dezember 1915.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
C. Rücker.

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:
Weisse Schmierseife

(beste Waschkrafi)
zu 55 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd.,

zu *50 Pfg . per Pfd. bei höherem Gewicht

JÖ0008OOÖöOöööOÖÖCKjK

Hof von Holland g
Diez a. d. Lahn.

Münchener Hofbräu
im Anstich.

n
X
X

M Bl
jeder Art,

von der ernsachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in KilderlMen.

Albert Waus. Glaserei,
Diez, Oberstraße. [7759

Haus Villa Bismarck,
Bad Ems, Viktoriaallee 4.

in Zinkeimern von brutto ungefähr 34 Pfd.
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u . Idü rtd .,
in Holzkübeln von netto ungefähr 68 u , 130 ifd
in Holzfässern von netto ungefähr 2c0, 360 u. 600 Pfd.

Die Ware wird in Zinkeimern und Zinkwannen brutto für netto,
in Holzkübeln und Holzfässern netto berechnet. Verpackung frei.

Prima Seifenpulver,
lose in Säcken von ungefähr 40 u. 70 Pfd. (auch in kleineren

Quantitäten) zu 49 Pf . pr. Pfd. 7814
Gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung

Wohnung zu vermieten , eventuell ist das ganze Be
fitztum zu verkaufen . i7789

Zu erfragen Mühlgaffe 16.

«allerlei » und Bimeu dazu.

Lunten- und Benzinfeuerzeuge.
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt [4H3

Aug. Roth, Drogerieu. Filiale.
Bad Ems.

Bohenfiaufcn-Kino

Wilhelm Seel , Hahnstätten.
- Streng reell ! - ~ ütrens  reell ! -

Maurer u. Arbeiter
gegen hohen Lohn gesucht.

Betorrrrreister Peters,
Oberneisen am Bahnhof.

Römerstraße 62 Bad ErnS Central -Hotel
Vornehmes Kichtspieltheater.

Programm für Sonntag , den 12 . Dezember
von 3—11 Uhr.

Bienenzucht . Jnteresiarte Aufnahme.
Alter schützt vor Liebe nicht. Humoreske gespieltm

Rauke und sennr Truppe.
Monopol-Film. Monopol.F 'lm.
Die Ruine des Todes.

Ergreifendes Drama in 3 Akten.
Bobby juckts. Humoreske.

Flüchtiges Glück.
Ein Drama aus der Theatenrelt in 2 Akten.

Unfer Kaiser im Frieden . Jntertssante Lusuahatt.
Um Mitternacht . Drama in einem Akt.

Kinder haben keinen Zutritt. l"1™

7793]

Die,.
Katholische Kirche,

Sonntag . 12. Dez., 3. Advent
Morgens V/z  Uhr : Frühmefl«
Morgens 8'/- Uhr Mi '.itLrgotles-

dienst
Vorm. 10 Uhr: Hochamt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Ragau.
Gvanoelil'cbe Kirche

Sonntag , 12. Dez„ 3. '
Vorm. 10 Uhr : Hr. Pst.
Die Amt-Handlungen tat

Pfarrer Kranz

(f̂ >

0

saN

Iilll

Was schenke Weihnachten?
S3.u
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Schürzen. Korsetts.

Zier -Schürzen “^ S' bI ateXde95 4
Zier -Schürzen Sfiaf " SUoke™1,25
Blusen -Schürzen : '^ Ä 8el“pfl  1,25
WBiSS.S8Mr-ll.BlüS.-SclmÄ d:,\ l,25
Kleider -Schürzen SST 2,75
Mädchen -Schürzen S ^ orde™so 1,25
Knaben -Schürzen SSS 65 -.

Korsett
Korsett
Korsett
Korsett
Korsett
Korsett
Korsett

hellgestreift, halblang, gute Form
mit Spitze.
grau Drell, mit Spiralfeder- Ein¬
lage .
Satin-Drell mit Strumpfhaltern,
vorzüglicher Sitz.
hellgemustert, reiche Spitzengar-
nifur, mit Strumpfhalter . . .
grau Drell, extra lang, Spitzen-
und Bandgarnitur.
lange Form, mit Spiralfeder-Ein¬
lage und Strumpfhaltern . . .
lila, hellblau und weiss, extra
lang, hervorragend guter Sitz .

1,60
1,95
2,60
3,40
3,75
4,00
4,50

Unterröcke.
Unterrock

k»5
S & zj

£
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Unterrock
Unterrock
Unterrock
Unterrock

Tricot-Oberteil, m.gestreiftem
Moirette-Folant.
grün, blau,braun,warm.StofT
m.Sammet-u.Tressengarnitur
Moiree, neue weite Form, in
vielen schönen Farben . .
einfarbig Tuch, mit gestreif¬
ter Blende und Plisse . .
vorzügl. Moiree mit Plisse
und Hohlsaumgarnitur _. .

ÖD

Unterrock geschmackvolleTressen-Garnitur

Unterrock mit Sammet’ “ ekle" mdKurbelei, prachtvolle Farbeh

 ̂Spielwaren *Ausstellung in iwei Stockwerken
Prachtvolle Neuheiten für Knaben und Mädchen ausserordentlich billig.

Rabattmarken zu jedem Einkauf!  Sonnt ag bis 9 Uhr aben ds

&
Z

Rudolf Freund , Coblenz,
Firmungstrasse 30
und Eltzerhofstrassß
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